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BejugSprei « : In « arltcuhe und aulwärt » fett in « Hau » geliefert monatlich 2,60 Goldmart — Einzcinummer 10 «Aotdvfemng , SamätajJ 15 Goldpfennig . — A » jeigengebül >r 18 Äoldpfemnz für 1 mm Höhe und ein
Siebentel Breite . Briese und Seider frei . Bei Wiederholungen Mrisicster der «1« « »ffenraban gitt und veiweigert werden kann , wen » nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Stechnnoz Zahlung erfolgt . Amtliche
Anzeigen Tins direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher ZeiUing . Badilcker SloatKanjeiger , » arlfriedrichftraki 1«, »u sende» und werden in Vereinbarung mit dem Ministermin de« Innern berechnet. Bei Slageeihebnnz , zwang «-

weiser Beitreibung nnd « onkursverfahren fäNt der Rabatt fort . Trfüllm .gS«rl Karlsruhe . — Ii » ? all« »on höherer Gewalt , Streik . Sperr «, AuSfperrnng , M - schinenbruch, Betrieb »ft»ruilg im eigenen Betrieb »der in
denen nuserer Lieferanten , hat der Inserent kein« Anspruch « , fall « die Zeitung verspiitet , in beichränttem Unifauge »der nicht erscheint . Mir telephonische Abbestellung »on Anzeigen wir » keine Gewähr üdernommt « .
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und H wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Berziitung i-beriiommen . Abtxstelluuz der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Monatsschluß erfolgen .
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BmtUebet Teil
Abgabe Htm llmsatzsteuererkläruugeu für 1924

* * Gemäß § 35 des Nmsatzsteuergesetzes haben die
Umsatzsteuerpflichtigen innerhalb des Monats Januar
1925 eine Steuererklärung über die Umsätze des Kaien-
derjahres 1924 abzitgeben- Das gilt soivohl für die zur
allgemeinen Umsatzsteuer Pflichtigen wie für die zur er»
höhten Umsatzsteuer Pflichtigen , sofern der Veranla -
gungsabschnitt für sie das Kalenderjahr ist. Es gilt auch
für diejenigen zur erhöhten Umsatzsteuer Pflichtigen , für
die der Veranlagungsabschnitt kürzer als ein Kalender -
jähr ist, solveit sie für die Veranlagungsabschnitte des
Kalenderjahres 192 l Steuererklärungen noch nicht ab-
gegeben haben und noch nicht veranlagt sind .

Die Umsatzsteuerpslichtigcn müssen die vorgeschriebenen
Erklärung «» bis spätestens 31. Januar 1925» bei ihrem
Finanzamt schriftlich einreichen oder die erforderlichen
Angaben an Amtsstelle mündlich machen .

Zur Erleichterung des Veranlagnngsverfahrens ist
bestimmt worden :

1 . Die Angehörigen der Land - und Forstwirtschaft
sowie des Gartenbaues werden bis auf weiteres für
die Unisätze ans diesen Betrieben — wozu auch die
landwirtschaftlichen Nebenbetriebe gehören — von
der Pflicht zur Abgabe von Steuererklärungen ent-
Kunden . Ein Landwirt , der noch ein anderes Ge-
toerbe treibt , z . B . das Gastwirtsgewerbe , muß über
die Umsätze im Gastwirtsgewerbe eine Steuerer -
klärung abgeben, wobei das Nachstehende zu be-
achten ist.

2 . Von sich aus brauche « auch die sonstigen Steuer -
Pflichtigen (Gewerbetreibende, Angehörige freier Be-
rufe usw.) eine Steuererklärung nicht abzugeben,
wenn sie auf Grund sorgfältiger Prüfung n<wl) be¬
stem Wissen und Gewissen die Überzeugung erlan -
gen , daß die Summe der Voranmeldungen , die sie
über Ure Umsätze des Kalenderjahres 1924 abge¬
geben haben, und die Summe der geleisteten Bor -
auözahlnngen ihren - tatsächlichen steuerpflichtigen
Umsätzen im Kalenderjahr 1924 entspricht.

Bordrucke zur Steuererklärung werden bei den Fi -
nanzämtern kostenlos abgegeben.

Nach Ablauf des Monats Januar kann denjenigen
Umsatzsteuerpflichtigen , die eine Steuererklärung nicht
abgegeben haben, nach dem Ermessen des Finanzamts
ein Vordruck zur Umsatzsteuererklärung zur Ausfüllung
binnen zwei Wochen übersandt werden. Die Einreichung
der Erklärung kann durch — erforderlichenfalls zu wie¬
derholende — Geldstrafen bis zu je MW N .M .
erzwungen werden : Umwandlung in .Haft ist zulässig.
Das Gesetz bedroht denjenigen , der über den Betrag der
Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht oder sonst
vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden ^Steuervorteil erschleicht, mit Geld -
und Freiheitsstrafen : der Versuch ist strafbar . Bei ver-
spateter Einreichung einer vom Finanzamt angeforder -
ten Umsatzsteuererklärung ist das Finanzamt berechtigt,
einen Zuschlag bis zu 10 v . H . der endgültig festgesetzten
Steuer aufzuerlegen.

Die Reichsstruerreform
Wie die »Boss. Zeitung " wissen will , beabsichtigt da? Reichs »

finanzmiwisterium folgende Vorschläge zur Neuregelung der
Steuern zu machen : Bezüglich der Einkommen - und Körper -
schaftssteuer für 1924 soll der Entwurf eines überleitungS »
gefeheS geschaffen werden , aus Grund dessen unter bestimm »
ten Voraussetzungen — so z. B . gänzliche oder teilweise
Stillegung , Verlustpreise , sonstige Verluste — jedem Steuer¬
zahler das Recht zustehen soll , um teilweise Rückerstattung
der Steuern einzukommen . Für die Einkommen - und Kör-
Perschaftssteuer 1923 ist geplant , die monatlichen Voranszah .
lungeu in vierteljährliche umzuwandeln . Die Handhabung der
Vorauszahlungen soll den Verhältnissen angepatzt werden . B «»
züglich der Bermö -ienssteuer soll ein Bewertungsgesetz per 31.
Dezember 1924 geschaffen werden , das die Grundlage für alle
steuerlichen VqcmogenSbewertnngen abgeben soll . Die Bewer¬
tungen sollen von den Finanzämtern in enger Zusammen »
arbeit mit den wirtschaftlichen Kreisen vorgenommen werden .
Die Umsatzsteuer soll auf 1 Prozent ermäßigt werden .

Die Strafverfolgung sächsischer Kommunisten . Die gestrige
Meldung betr . die Verhaftung sächsischer kommunistischer Ab»
geordneter ist dahin richtig zu stellen , daß der Landtag zunächst
den Antrag auf Strafverfolgung des Abg . Schneller genehmigt .
Oben die sofortige Verhaftung abgelehnt hat .

# Zur Frage der Regierungs¬
bildung

Die Stellung der Parteien in Berlin zur Frage der
Regierungsbildung läßt sich ziemlich klar überblicken. Die
Deutsche Bolkspartei hat es abgelehnt, irgendeinem Ka-
binett anzugehören, in welchem die Deutschnationalen
nicht vertreten find. Eine ErgänzMg des Kabinetts
durch Hereinnähme der Sozialdemokraten , also eine Wie-
derherstellnng der große « Koalition , kam sonach nicht in
Betracht, und die unausbleibliche Folge war die , daß
das Kabinett seinen Rücktritt beschließen mußte . Offi¬
ziell wird dieser Rücktritt Anfang der nächsten Woche
erfolgen, und es wird dann Sache der Parteien sein,
ein neues Kabinett zu bilden.

Leicht wird dieses Unternehmen nicht sein, da leider
auch diesmal die Reichstagswahlen keine klaren Mehr -
heitsverhältnisse ergeben haben . Über ausreichende Mehr -
heiten im Parlament würden nur die große Koalition
oder der sogenannte „Bürgerblock " verfügen . Da die
Idee der großen Koalition einstweilen gescheitert ist, ist
es zu begreifen, daß sich nun das Interesse dem „Bür -
gerblock" zuwendet, dem „Bürgerblock "

, der seinen Na »
men zu Unrecht tragen würde, da die Demokraten ihm
nicht angehören würden.

Als dritte Möglichkeit bleibt natürlich immer noch die
Wiederherstellung der Weimarer Koalition (Zentrum ,
Demokraten und Sozialdemokraten) übrig . Diese Koali -
tion würde absolut über 232 Mandate unter 493 ver¬
fügen . Schon allein der Hinzutritt der Wirtschaftspar -
tei mit ihren 17 Abgeordneten aber würde genügen , um
ihr mit 249 Mandaten eine Mehrheit zu sichern , ganz
abgesehen davon, daß keineslvegs all«' übrigen Parteien
in einheitlicher Opposition gegenüberstehen würden .

Zunächst wird aber wohl dte Errichtung eines Bür¬
ger- bezw . Rechtsblocks versucht werden. Reichskanzler
Marx hat als charaktervoller Mann , der er ist, erklärt»
daß er für seine Person die Verantwortung für einen
derartigen Versuch nicht tragen werde . Aus feinen wei-
teren Erklärungen geht hervor, daß er innerlich die große
Koalition am liebsten gesehen l)ätte und einen Rechts-
block vor allem aus außenpolitischen Gründen mit eini -
gem Bedenken betrachtet . Selbstverständlich soll durch
die Darlegungen des . Herrn Marx den Entschließungen
der Zentrumsfraktion des Reichstags nicht vorgegriffen
werden. Anzunehmen ist, daß dieselbe unter Umständen
mit Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei zusam-
men in eine Koalition gehen wird. Voraussetzung ist
aber , daß eine andere Partei , wahrscheinlich also die
Deutsche Volkspartei, die Leitung des Kabinetts über -
nimmt , und daß die Deutschnationalen von neuem Zu -
sicherungen abgeben, die eine Fortführung der Politik
auf der bisherigen Linie der Mitte gestatten.

Man wird abwarten müssen , wie sich die Deutsch-
nationalen verhalten . In ihrer Presse operieren sie
verhältnismäßig behutsam, und auch ihr Verlangen nach
Ministersitzen kleidet sich in eine entgegenkommende
Form : sie wollen sich mit dem Vizekanzler, dem Reichs-
Wirtschaftsministerium und zwei anderen Ministerien von
geringerer Bedeutung „begnügen" und die Herren Stre -
semann, Jarres und Geßler in ihren Ämtern lassen . Das
Verbleiben Geßlers käme, solange er als Vertreter der
Deutschdemokraten zu gelten hat, nicht m Betracht . In
der nächsten Woche wird nun vor allem festzustellen sein,
ob die Deutschnationalen für eine Fortführung der Po -
litik der Mitte zu haben sind, jener Politik der Mitte ,
für die sich ja auch die Deutsche Volkspartei ausgespra »
chen hat.

Die übrigen Parteien stehen inzwischen Gewehr bei
Fuß . Von ihnen find Bayerische Volkspartei und Wirt -
schastspartei bereit, sich an jeder Mehrheitsbildung zu
beteiligen, sofern sie nicht gerade unter kommunistischer
Flagge segelt , loas je nach Lage der Dinge ausgeschlossen
ist. Sozialdemokraten und Demokraten lassen erklären ,
daß sie die Entwicklung der Dinge abwarten würden ,
daß sie aber entschlossen seien , zu einem Rechtsblock in
Opposition zu treten.

Gegeben sind die Rückwirkungen aller dieser Verhand -
hingen auf die ebenso akut gewordene Frage der Re»
gierungsbildung in Preußen . Auch dort will die Deut -
sche Volkspartei von der große Koalition nichts bezw.
nichts mehr wissen und strebt der Errichtung eines
Rechtsblocks zu . Die prevßische Zentrumsfraktion hat
sich aber ganz entschieden für die Erhaltung der großen

Koalition ausgesprochen. Und es iväre nun sehr inter -
essant, zu erproben , ob nicht eine derartig entschlossene
Haltung des Zentrums sowohl in Preußen , wie im Reich
auf die Deutsche Volkspartei im Sinne einer Abkühlung
ihres außerordentlich heiße» Sehnens «ach rechts wir»
ken könnte. Auch im preußischen Parlament können die
Parteien der Weimarer Koalition unter Hereinnahme
der Wirtschaftspartei ohne weiteres eine Mehrheit bil-
den. Sie brauchen also an sich die Deutsche Bolkspartei
nicht .

Die Regierungsbildung im « elcl?
Die Besprechungen des Kauzler » mit de« Parteien

Der Reichskanzler empfing am Freitag um 11 Uhr vormii -
tags die Führer der Koalitloaspartcieu . Bon der Deutschen
Volkspartei waren - die Abgeordneten Scholz , Zapf und Cur -
tius , vom Zentrum Stegerwald , Spahn , Becker .Arnsberg , i« u
den Demokraten Koch und Erkelenz erschienen . Bei der He -
sprechung legte der Reichskanzler eingehend die ^ liinix dar ,
warum er für seine Person die Bildung ^ einer Bürgerblockre -
gierong ablehne , und machte dann den Parteiführern MitteU
lung über die bisherigen Verhandlungen des Kabinett « , die

tu
dem bekannten Rücktrittsgesuch gefuhrt haben . In der

kussprache lohnten die Demokraten eine Beteiligung an einer
Rechtsregievung eindeutig ab . Der volksparteiliche Abgeord -
riete Scholz teilte nochmals die Entscheidung des Vorstandes
seiner Fraktion mit , daß ste sich nur an einer Regierungsbil¬
dung auf rein bürgerlicher Grundlage beteiligen werde . Die
Zentrumsführer konnten noch keine Erklärung für ihre Irak -
tion abgeben , da diese erst am Mittwoch nächster Woche zu -
fammentreten wird.

Um 4 Uhr nachmittags empfing der Kanzler die Dewtschna -
tionalen , darunter Westarp, heute wird er die Sazialdemnkra -
ten empfangen . Am Montag und Dienstag werden die Irak »
tionsn zusammentreten , das Zentrum jedoch erst am Mitt -
woch.

Wl £ .. to«'.rkmt d ».. wi !rht' iici beut Enipfaup der boy^fjftjiatiottfl -
len Parteiführer beim Reichskanzler , zu dem die

'
Abag . W lack¬

ier , Graf Westarp , Hergt und Schiele erschienen waren , nichtdie Frage der Regierungsbildung besprochen ! vielmehr kamen
neben rein technische? fragen zur Vorbereitung der Reichs -
tagstagung einige andere politischen Fragen , wie die der Mi ^i -

■tcrtontzoSe und des Volkerbundes zur Sprache . Der Reichs -
lanzler bat bei dem Empfang der Parteiführer der Fraktio -
nen . diese sobald als möglich nach Berlin zu berufen . Die
Fraktionen sollen in den ersten Tagen der kommenden Woche
zusammentreten Das Reichstagsbüro teilt mit . daß die Mit -
glieder i« S Reichstags , die bis Montag nicht im Besitz einer
Dmierfahrkarte für die deutsche Reichsbahn find , das für die
rfabrt zu den FraktmnsyHungen verauslagte Fahrgeld zurück -
erstattet erhalten .

3fc
f "? 18 verbreitet folgendes Demen¬ti . Das Finanzblatt meldet , daß die alliierten Botschafter inBerlin eine Demarche unternommen hätten , um die

Bildung einer Rechtsregierung in Deutschland Einwendungen
zu erheben . Diese Nachricht entbehrt jeder Begründung .

Die Einberufung des Reichstags
Pressemeldungen , die von einer Einberufung des Reichs ,

tags schon zum 22 . oder 23. Dezember wissen wollen , erwei -
sen sich dem MTB . zufolge ÄS falsch . Nach Mitteilung de»
Reichsministeriums des Innern kann die endgültige Festste!,
lung de« Wahlergebnisses frühestens «m 27. Dezember er»

Das endgültige Wahlergebnis muh aber erst festge»
stellt werden bevor die Einberufung des Reichstages angeord -
net werden kann.

Am Montag den 15 Dez . tritt der « usschuß zur Wahrneh .
mung der Rechte der Volksvertretung (Überwachungsausschuß )
nachmittags zu einer Sitzung zusammen . Er will sich mit der
Erledigung schwebender geschäftlicher Fragen befassen . Für
Donnerstag , den 18. Dezember ist der Ausschuß für die Per -
st. u° labbauver »rdnuug wieder zu einer Sitzung einberufen .Das Zentrum wird feine erste Fraktionsfitzung am Mittwoch ,den 17 . Dezember abhalten .

Die Regierungsbildung in Preußen
Der Vorstand der Zentrumsfraktiou des preußische« Laad ,

tags hielt am Freitag in Berlin eine Sitzung ab, in der alle
Anwesenden der Uberzeugung waren , daß die große Koali -
tion aus Zentrum , deutsche Bolkspartei . Demokraten und
Sozialdemokraten , wie sie seit November 1921 in Preußen be¬
stand . sich bewährte . Zu erstreben sei die Volksgemeinschaft ,
d . h. der Anschluß der Deutschnationalen an die große Koa-
lition . Boraussetzung hierfür sei selbstverständlich, daß die
deutschnationale Landtagsfraktion nicht Bedingungen für ihre
Teilnahme stellte , deren Erfüllung von vornherein ausgefchlos -
sen sei .

*
Wie der Karlsruher ..Volksfreund ' aus Berlin meldet , bil»

ligten die Mitglieder des ReichSparteivvrstaudeS des Zentrum «
die Auffassung der preußischen LandtagSfraktion. Das Zen -
trum würde aber unter keinen Umständen dulden, daß da »
preußische Innenministerium von einer anderen Persönlich -
keit ÄS von. Severing besetzt wird. Damit allein ist der Plan
der Volksgemeinschaft , wie er jetzt wieder austaucht, erledigt ;
denn eS ist ganz ausgeschlossen, daß sich die Deutfchnationa -
len in Kxeußen cm der Verantwortung beteiligen , wenn sie
nicht da? maßnebende Ministerin !» in der Hand haben . Wie
sich die Deutschnationalen ihre Beteiligung in Preußen den -
ken , erfährt man am besten au » ihren eigenen Reihen . Dort



verlautet, daß Boraussetzung für die Mitwirkung der Deutsch-
nationalen eine Kaltstellung sämtlicher Sozialdemokraten und
Republikaner in Preußen ist, und zwar soll dieser Zustand
durch Herzt als Ministerpräsident und Westarp als preuhi -
scher Innenminister herbeigeführt werden .

♦
Präsident Leinert , der nach der Verfassung die Geschäfte

des preuß . Landtagspräsidenten bis zur Neuwahl des Prüft-
denken weiterführt, ist in Berlin eingetroffen, um die Leitung
der Borbereitungen für den Empfang des neuen Landtage ?
zu «übernehmen . Die Plätze im Sitzungssaal des Landtage ?
reichen nicht aus, da infolge der starken Wahlbeteiligung die
Zahl der Abgeordneten zugenommen hat. Es muffen 12 neue
Plätze eingereiht werden .

politische Neuigkeiten
Die Reichsmark

Die Reichsregierung erlieh eine zweite Verordnung zur
Durchführung des Münzgesetzes vom 12. Dezember 1924, in
der die Anzahl der Gesetze und Verordnungen des Reiches
einzeln aufgeführt werden und in denen daS Wort „ Mark ",
„Rentenmark " oder „Goldmark " durch das Wort „Reichs¬
mark" ersetzt wird . An erster Stelle steht das bürgerliche
Gesetzbuch nebst Einführungsgesetz . Ferner wird der bisher
auf „Rentenmark " lautende Postscheckverkehr auf „Reichs -
mark" umgestellt . Auch in den Steuer -, Straf - und Kosten-
gesehen gilt nunmehr die ..Reichsmark

"
; ebenso wird die Ver -

ordnung übeir die Goldbilanzen dahin abgeändert , daß die
Bilanzen künftig in „Reichsmark " aufzustellen find . Soweit
in den Gesellschaftsbeschlüssen die Goldmark oder Renren -
mark bereits zur Verwendung gelangte , tritt die Reichsmark
ohne neuen Beschluß an die Stelle dieser Währungseinhei¬
ten. Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

Die Indexziffer«
Die auf den Stichtag vom 10. Dezember berechnete Großhau -

delsindexziffer des Statistischen Reichsamts stieg gegenüber
dem Stande vom 3 . Dezember >128 .5) um 0,09 Proz . auf 129,6 .
Höher lagen vor allem die Preise für . Getreide , Futter,
schmolz, Hopfen , Wolle , Flachs einige nicht Eisenmetalle und
Maschinenöl . Gesunken find die Preise für Zucker und Fleisch ,
ferner für Baumwolle, Rohjute , Blei , Zinn. Von den Haupt -
gruppen zogen die Lebensmittel von 123,4 apf 124,v, oder
iL Proz , Jndustriestoffe von 138,2 auf 138,3 , oder um 0,1 Pro¬
zent an .

*
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernäh¬

rung, Wohnung , Heizung, Beleuchtung und Bekleidung ) für
den 10. Dezember blieb nach den Feststellungen des Statisti -
schen Reichsamtes gegenüber der Vorwoche ( 122,2 ) mit 122,3
nahezu unverändert.

Der Bericht der Militärkontrollkommission
Der französischen Regierung ging dem . Petit Parisien" zu -

folge ein erster Bericht der interalliierten Militärkontrolltom -
Mission zu . Nach ihm handelt es sich jedoch noch nicht um
ein endgültiges Dokument , über das die Botschafterkonferenz
jedenfalls in der ersten Januarwoche eine Entscheidung treffen
soll . Das Blatt sagt , es sei sicher , daß die Botf^afterkonfe -
renz feststellen müsse, daß Deutschland die im Versailler Ver -
trag festgesetzten Bedingungen nicht erfüllte, und daß bis auf
weiteres die Besetzung der Rheinlande nicht geändert wer -
»>en kö- "« <-̂

" aber zugeben , daß das nicht zutreffend
: keiner Enquete in alliierten Kreisen

w i« die Kontrolle keinen Miß-
zu " klaren alle Unternehmungen
erfolg. D,e allnerten Off,ziere hji>
besucht,
wahr sei.

*■' wieder he *«e .—- ,J iL
Angriffskrieg vorzubereiten anschicke , müsse geantwortet wer -
den : Nein, Nein und nochmals Nein ! In Deutschland sind seit
dein Bestehen der Kontrollkommission 87 000 Maschinengewehre ,
83 000 Kanonen und 5 Millionen Gewehre vernichtet worden .
Das Reich besitzt weder eine Luftflotte noch Artillerie. Beides
kann man nickt improvisiere «« , besonders wenn man bewacht
wird . Frankreich kann ruhig schlafen . Deutschland erfüllt
seine Verpflichtungen zwar noch nicht vollkommen ; aber seine
militärische Beschaffenheit rechtfertigt auch nicht den Schot¬
ten einer Beunruhigung. Nach dem ..Matin" ist eS nur be¬
unruhigend, daß 100 000 Mann Reichswehr mit 100000 Mann
Polizei unter dem gemeinsamen Befehl des Generals v . Geeckt

ständen. Tie Trennung dieser beiden Organismen sei zwarwiedeÄolt gefordert , -cher nichl vollzogen worden . Das Blatt
mutz aber zugeben, daß Deutschland nicht in der Lag« ist , die
Reichswehr mit den für einen modernen Krieg unerläßlichenMitteln zu versehen.

4-
WTB . London, 13. Dez. Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " schreibt , in britischen Kreisen werde
allgemein angenommen , daß der endgültige Bericht der In -
teralliierten Militärkontrollkommission für Deutschland nicht
so ungünstig sein werde , wie man in weiten Kreisen vermutet
habe. Das gleiche gelte von den letzten vorläufigen Berich«
ten , die , wie behauptet werde, schwere Verstöße gegen den Ver¬
sailler Vertrag enthalte » sollten. —- Der Berichterstatter er¬
klärt er höre, daß dies nicht die Auffassung der Mehrzahl der
militärischen Sachverständige» sei . Es bestehe keine ernste
Besorgnis , weil beinahe unvermeidlicherweise die Mannsckasts-
zahlen infolge Vorhandenseins von Irregulären Körperschaf-ten stark seien , den» diese seien nicht in modernem Sinne l>e-
wasfnet . Ebenso das Reichswehrministerium in keiner Weisemit dem früheren Generalstab zu vergleichen. Für die Si -
cherheit werde vielleicht eine Reform nötig sein , uin ihr einen
weniger militärischen Charakter zu geben. Hierbei sei aber
zu berücksichtigen , daß Verbrecher und Pöbel reichlichen Ge-
brauch von Waffen machten, so daß die Polizei nicht nur mit
„ i? ?!" " üppeln auskommen könne . — Anschließend an diese
Ausfuhrungen bemerkt der Berichterstatter , es bleibe wahr-
scheinlich, daß die von der Kommission angeführten Verstöße
gegen die Abrüstungsbestimmungen die Räumung der Kölner
tfiwe über den 10. Januar hinaus verzögern werde.
Der Beleidignngsprozetz des Reichspräsidenten

Im Rothardt -Prozeß zu Magdeburg waren am Freitag
u . a . die Zeugen Reichskanzler a . D . Hermann Müller ,
Oberpräsident RoSke uind der frühere sozialdemokratische
Abg . Kloth erschienen .

Zunächst wird Hermann Müller vernommen .
Der Vorsitzende hält ihm vor, daß er auf dem internatio -

nalen Sozialistenkongreß in Bern gesagt haben soll, der
Januar -Streik von 1919 sollte das Kriegsende erzielen . Lei-
der mußte er nach einiger Zeit unterbrochen werden . — Zeuge
Müllern Ich habe auf dem Kongreß in Bern mehrere Reden
gehalten . Die hier angeführte Stelle ist offenbar einer Rede
entnommen , in der ich gegen die französische » Vertreter pole -
misierte . Ich habe damals gesagt, daß wir Sozialdemokraten
allen Einfluß auf die Massen verloren hätten , wenn wir
nicht während des Krieges zum Volke gestanden hätten . Auf
weitere Fragen erklärt der Zeuge, der Eintritt der sozial-
demokratischen Parteileitung in die Streikleitung habe auch im
Interesse der Landesverteidigung gelegen, weil nur der Sin -
fluß der sozialdemokratischen Leitung auf die Arbeiterschaft
dahin geltend gemacht werden konnte, den Streik möglichst
bald zu einem befriedigend?.» Abschluß zu bringen . — Auf
eine Frage des Vorsitzenden erklärt Müller : Es war uns
mitgeteilt worden, daß' Strafgestellungjsbefehle ,

' «us !gxgeben
werden könnten. Der Parteivorstand hat jedoch immer den
Standpunkt vertreten , daß die Befehle befolgt werden müß-
ten . So ist den Reklamierten »och gesagt worden, daß die
Leitung sich bemühen werde, die Befehle rückgängig zu ma-
chen.

Der Zeuge Bauer sagt aus , daß die Generalkoimnifsion
der Gewerkschaften den Munitionsarbeiterstreik überhaupt
abgelehnt habe , weil die Gewerkschaften nur wirtschaftliche,
aber keine politischen Ziele vertraten . Der Zeuge legt dann
eingehend dar , daß die sozialdemokratische Partei nur in die
Streikleitung eintrat , um den Streik möglichst rasch zu be-
enden und erklärt : Wir wußten genau , daß die Arbeiter sich
selbst für viele Ä - jLAKm >- ivur-
den , wenn d^ x ^Streik ftir Deutschland ein ungünstiges
Kriegsende {, Folge haben würde . Insbesondere habe der
^ bg^ u^ dnete Ebert diesen Standpunkt vertreten , doch sei bc n;

Januarstreik notwendig gewesen , den Einfluß der Parteien
und Gewerkschaften nicht durch allzu schroffes Vorgehen
gegen die Streikenden zu untergraben .

Oberpräsident RoSke weist darauf hin , daß er sich 1918 der
engsten Freundschaft Eberts erfreut habe und erklärt : Ich bin
erstaunt darüber , daß es möglich ist. einen Mann von einer
so lauteren vaterländischen Gesinnung wie den Reichspräsi-
denten nun seit Jahr und Tag schon in der Art zu verdäch -
tigen , wie es immer wieder geschah. Eberl war nach der
ganzen Einstellung ein unbedingter Anhänger der Bater -
landsverteidigung und ein schärfster Gegner der Störung durch
einen Streik . Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge Roske ,
ein Geheimbeschluß der Parteiausschusses habe nicht existiert.
Er habe sich deshalb auch nicht daraus berufen können.

Frauen- und Männerstimmen. In Köln wird schon seit den
Wahlen zur Nationalversammlung nach Geschlechterngetrennt- gewählt , so daß hier ohne weiteres BergleichSmoglichkeiten
gegeben sind . In der Stadt Köln erhielten die Sozialdemo¬
kraten 13 000 Frauenstimmen weniger als Männerstimmen,die Kommunisten 12 000 , Deutsche Volkspartei und Demokra»
ten je 3000 weniger. Bei den kleine » Parteien halten sich
die stimmen der Männer undi Frauen ziemlich die Wage,
wahrend dagegen bei £<ei Zentrumspartei die Frauenstimmen
die Männerstimmen um 17 000 übertreffen .

Ter Schiedsspruch für den Ruhrbergbau . Mehrere Blätter
melden, daß die vier Bergarbeiterverbänsde den Schiedsspruch
für den Ruhrbevgbau abgelehnt haben. Im Gegensatz dazu
erfährt der »Vorwärts ", daß die Entscheidung der Bergarbei -
ler etj 't ' m Rahmen der Verhandlungen der Reichskonferenq
der Bergavbeitervevbände fallen werde , die heute oder mor-
gen in Berlin stattfinden soll. Das Blatt nimmt allerdingsmit Sicherheit an , daß beide Parteien den Schiedsspruch ab-
lehnen werden . Für Giesen Fall würde dann eine Per -
bindlichkeitserklärung des Schiedsspruches die augenblickliche
Lohnbewegung im BerKau zum vorläufigen Abschluß brin -
gen. Dies würde aber , wie das Blatt bemerkt, keineswegs
eine erträgliche Lösung *der Lohnfrage im Bergbau bedeuten.

Tie Währungsreform in Österreich. Im österreichischen Na-
tionalrat wurde von der Regierung ein Gesetzentwurf bete,
Einführung der Schillingrechnung, Ausprägung von Goldmun -
zen und über andere das Wahrungswesen betr . Bestimmun -
gen eingebracht. Das eingebrachte Schillingrechuungsgefey
stellt die Einheit des Schillings fest, der bei der Umrechnung
gleich 10 000 Kronen zu rechne » ist. Die Regierung wird
gleichzeitig ermächtigt, eine Anzahl Goldmünzen zu 100 und
25 Schilling zu prägen , denen unbeschränkte Zahlungskraft
zukommt. Außerdem sollen Münzen aus Silber , sowie aus
unedlen Metallen mit beschränkter Zahlkraft ausgegeben
werden.

Das Befinden Herriots. Nach Pariser Meldungen leidet
der französische Ministerpräsident , an einen, schweren Grippe -
anfall, der schon daruin ernst zu nehmen ist, weil Herriot
herzkrank ist und außerdem an Gelenkrheumatismus leidet.
Sein rechtes Bei» ist ganz unbeweglich. Herriot darf keine po ->
litischen Besuche empfangen und nicht einmal -Schriftstücke
unterzeichnen. Nach einer iveiteren Meldung hat sich das Be»
finden Herriots etwas gebessert , der Patient muß aber wegen
einer Beingef-chwulst weiter das Bett hüfen . — Auch Poiwcor«
ist an einer Grippe erkrankt und mutz das Bett hüten .

kurze Nachrichten
Helphaud Parvus +. Dem „Vorwärts " zufolge ist der Grüi ?»

der des Verlags ..Für soziale Wirtschaft" und der Wochenschrift
..Die Glocke"

, Dr . Helphand Parvus , S7jährig in Berlin an
den Folgen eines Schlaganfalles gestorben.

Tie österreichischen Postbeamten . Aus Wien wird gemeldete
In dem Vertrauensmännerausschuß der Technischen Union
wurde beschlossen, die Zugeständnisse der GeneralpostdireWiM
als unbefriedigend gur Kenntnis zu nelftne-n , die weitergehen -
den Forderungen aber gelegentlich des nächsten Auszahlungs -
termines der Wirtschaftsgebührnisse für 1926 neuerdings vor-
zubriiigen . Damit scheint die Gefahr des Ausstandes de*
Telegraphen- und Telephonangestellten beseitigt.

Die elsaß - lothringischen Abgeordneten . A'.'.a.^ wir !»
gemeldet : Auf Antrages ebcraai ;rvgen MinisterS Reibet über-
• üahm es"" :»-«. Vorsitzende der Kommission iBr Elsatz - Lothrin -

gen. der radikale Abgeordnete Vonrel, die elsässischen Ab
ordneten zu veranlassen, ihre Demission zurückzunehmen.

Wehrreform in der Tschechoslowakei. Wie aus Prag ge-
meldet wird , ist der tschechoslowakische Staatsvoranschlag von
beiden Häusern genehmigt worden. Im Senat beantragte
ter erste Minister für die Nationawerteidigung . Klofac, dkl
sofortige Einführung der 14monatigen Dienstzeit , ferner die
Ausbildung der grötztmöglichftei « Zahl von Bürgern in Waf-
fen und infolgedessen eine Verringerung t>er Präsenzdiensö -
zeit auf ein Mindestmaß , sowie die Vorbereitung der Mo-
bilisierung .

Japan und Singapore. Nack einer Reutermeldung aus To-
kio nimmt der Feldzug der japanischen Blätter gegen die ge»
plante englische Flottenbassis in Sangapore an Schärfe zu. Di«
Blätter erklären , der Plan laufe dem Geiste des Washington »
Abkommens zuwider und sei dazu angetan , Mißverständnis zq
schaffen und ein neues Wettrüsten hervorzurufen .

Mrlsruber Konzerte
Man braucht es nicht als widriges Geschick ansehen, daß im

III . Sinfoniekonzert deS dad. LandeStheaterorchesters Mahlers
IX . Sinfonie emstweilen durch Bruckners Achte ersetzt werden
mußte . Allerdings hat man jene hier noch garnicht geHort ,
aber ihre Erstaufführung ist uns ja ftir eines der nächsten
Konzerte versprochen , das Brucknerwerk war zwar auch hier
schon bekannt geworden, doch nicht in so zwingender Wieder-
gäbe . Pros . Clemens Kranß von dem Frankfurter Opernhaus
dringt alles gerade für Bruckner Wünschenswerte mit . Nicht

deutliche ... ^ WWW W
in Wien selbst für den Meister eingetreten und hat e,ne grogc
Gemeinde auch bei anderen Konzerten um sich versammelt.
Clemens Kvauß dirigiert mit sachlicher Knappheit und mit ta -
dclloser Diszipliniertheit ; das ist ein weiterer Vorzug bet
Bruckner, der bei vielen bekanntlich im Verdacht eines Schwär»

rigste Brucknerpartitur , nirgends sonst webt Bruckners Emvfin-
dungswclt ihre Fäden so weitgespannt zwischen wildem Trotz
und tiefster Resignation, zwischen Menschlichem und Göttli¬
chem . Wie fein und in die Tiefe tastend gestaltete der Gast-
dirigent gleich den ersten Satz, welch heitere Freiheit lieh er
dem Scherzo , >oie vielfach inniger als es Worte je sagen kön»
»en , schwang sich das Unaussprechbare des Adagiosatzes empor !
Das Sphärische des Finale klang dann allerdings weniger über-
zeugend , aber es läßt sich aus dem gegebenen Material

_
de»

Satzes tatsächlich nicht das herausholen, was Bruckner selbst
von diesem als Höhepunkt des Werkes erwartete. Das ^ noch
Steigerungshindernde hat eben Mahler erst später beseitigt.
Diese beiläusige Bemerkung darf nicht abhalten, dem Diri¬
genten nochmals zu bestätigen , daß er des gewählten großen
Themas sich durchaus geivachsen zeigte und das bedeutend ver»
stärkte Orchester zu einer seltenen, nur einige Male eben wie »
der im Finale gestörten Musizierfreudigkeit zu begeistern
wüßt?, kjuvor erklang Schuberts Unvollendete nicht ganz so
durchlebt lind durchfühlt , wie man es ihrer poetischen Jntui -
tion gemäß gerade an diesem Abend erhofft hatte , der nicht
nur gewisse äußere StimmungSmoinente, sondern starke innere
Beziehungen zwischen den beiden Werken aufzuzeigen geeig ' et
war.

Zum zweitem»« ! innerhalb Wochenfrist sah die ftädt.
Festhalle einen vollbesetzten Saal beim Konzert der LiederhaNe,
das zur Feier des 82 . Stiftungsfestes veranstaltet wurde . Die
Vortraasankündigung ließ aushorchen. Nur Werke zeitgenös-
sischer Tondichter, die größtenteils zugleich örtliche Erstauk' uh-
rungen sein sollten, waren da versprochen . „ ES webt und lebt
also doch im deutschen Männerges .ing ? " dacht» man und ging
voll Erwartung hin, um zu hären , was denn nun eigentlich vcm
den Zeitgenossen zur Überwindung der Liedertafelei geleistet
wurde Um es ganz ehrlich zu sagen : Man wurde etwas ent -
täuicht. Wohl sind Ansätze zu Neuem zn sp>

" ren . Ich greife
nur Halters „ Du bist wie eine Blume " oder auch noch die bei -
den Männerchöre von Rudolf Bnck heraus . Ist aber Adolf
Kirchl's „Es muß ein Wunderbares sein " wirklich modern ?
Steht dieser Musiker nicht ungefähr da, wo Schumann der Ro-
mantiter aufgehört hat ? Auch Hermann Suterns „Wächter"

gibt zu ähnlichen Fragen Anlaß . Von zeitgenössischer Musik
war also recht wenig zu hören , nur ein böser Zufall , der im

reparierten Entgleisung hatte die Liederhalle gesangötecknisci
schon bessere Abende . Man vermißte vor allem hei den Tenö
ren den gewohnten Glanz und ein Mangel an blühendem fri-
schein Klang war . .überhaupt bemerkbar bei diesem sonst so aus -
gezeichnet tragenden Stimmkörper. Der Chormeister Hugo
Rahner erschien weiterhin an der Spitze eines aus Mitglie -
dern des LandeStheaters zusammengestellten Kammerorchesters ,
um zwei Jugendwerke von R . Strauß für 13 Blasinstrumente
zu dirigieren . Sie fügten sich trefflich dem — romantischen
Rahmen des Abends ein, offenbarten aber auch neben der
zweifellos geschickten Verwendung der Instrumente, daß die
Erfindunasquelle' de?1 jungen Strauß recht spärlich floß ; nur
eine , die Suite sop . 4) abschließende Gavotte ließ durch hübsche
Einzelheiten aufhorchen . Zum erstenmal sang dazwischen
Bietoria Brewer - Hofsmann , in der man nun auch eine ge¬
schmackvolle Künstlerin auf dem Konzertpodium kennen lernte,
eine Liederreihe von Franz Philipp. Eine Opuszahl war den
einzeln« ! Gesängen nicht beigefügt; ich nehme aber an . daß
es sich auch in diesem Falle um Jugendschöpfungen handelt,
mit denen sich seinerzeit der Komponist einen gutc-n Wechsel auf
die Zukunft ausstellte. Es steckt ehrliches Ringen, aber auch
sehr viel romantische Empfindsamkeit in manchem der Lieder .
Da sie kompositorisch keinerlei Überraschungen brachten und
ebenfalls keine philistcrverachtende Geste zeigten , rundeten sie

das Gesamtprogramm eindeutig und sicherten dem selbst be-
gleitenden Komponisten wie seiner Jnterpretin lauten Bei¬
all .

Vor ganz kleinem Auditorium musizierte im Saal des bad.
Konservatoriums ein junger ! Darmstädter Pianist . Man rühmt
mir sein Temperament nnd sein Verständnis für die Moderne .
Gustav Beck soll z . B . schon Chopin gut , aber Debüssy doch noch
besser spielen. Den in der ersten Hälfte der Vortragsfolge
vertretenen Klassikern gegenüber vermißt mein Gewährsmann
letzte künstlerische Reife und Sicherheit , also wohl jene Uberle-
genbeit des Vortrags , die dort conditio sine qua non ist . Aber
das Fluidum des Beseelten stellte sich dennoch im Laufe deS
Abends ein. das ist ein den jungen Künstler sicherlich entlasten»
des Moment . Man wird sich also freuen , wenn er einmal mit
einem gänzlich von der Schablone abweichenden— zeitgenössi¬
schen — Programm wiederkehren sollte . H. Sch.

Die Schau Badischer Keramik in der Badischen Landes -
gewerbe Halle

Die kürzlich schon angezeigte „Schau Badischer Keramik"
wurde am 7 . Dezember dem öffentlichen Besuche übergeben.
Ohne Anspruch auf Vollständigkeil machen zu wollen, bietet die
kleine Ausstellung , die den Eingangsraum , den anschließenden
höher gelegenen Teil der Landesgenierbehalle und den niedn -

Bei der zu beobachtenden Zurückhaltung hinsichtlich der Meu -
I« des Gebotenen wird es dem Besucher leicht sein, einen

„ öerblick zu gewinnen und die Neuheiten zu erkennen , wodurch
er auch leichter dem einen oder andern Stück sein Interesse
wird zuwenden können.

Die Wohnküche der Schwarzwälder Werkstätten Gengenbach
und deren Holzschnitzereien sowie die Auswahl von Textilien
der kunstgewerblichen Werkstätte von Frl . Springer -KarlLrah «.
welche den Keramiken teilweise als Fond dienen , werden eben-
falls sicherlich Freunde und Beachtung finden .

Wir bemerken, daß die ebenso lehrreiche wie interessant^
Ausstellung für Reproduktionstechnik neben obiger Veranstal »
tung bis auf weiteres auch noch . geöffnet bleib: und mit de»
gleichen Eintrittskarte besichtigt werden kann.
P

Björn Björn,on wurde vom Verwaltungsrat des Norwegi -
schen NationaltheaterS in Kristiania als Theaterdir ^ttor an-
gestellt .



Sitzung des Ikreiswsblaussckusses
Am Montag, den 16. ds . Mts . , vormittags 11 Uhr .

findet im großen Sitzungssaal im Dienstgebäude des
Ministeriums des Innern , Schloßplatz 19/111, die
Sitzung des Kreiswahlausschusses des 32 . Wahlkreises
zur endgültigen Ermittlung des Abstimmungsergebnisses
der Reichstagswahl statt.

VoransMsgsberatung der Lnndesver -
sickerungsanstsltLaden kür das Isbr 1923

Der aus je 13 Vertretern der Arbeitgeber und der
Versicherten bestehende Ausschuß der LaiideÄ-erstche-
rungsanstalt Baden versammelte sich am 2. und 3 . ds. Mts .
mit dem Gesamtvorstand in Bad Dürrheim , uni neben dem
Voranschlag der Anstalt für das Jahr 1925 einige weitere wich-
tige Vorlagen zu erledigen. Vertreten waren das Ministerium
des Innern , die Bezirksämter — Versicherungsämter Villingen
und Donaueschingcn und die Saline Dürrheim . Als Vor-
sitzender des Ausschusses wurde gewählt Herr Verwaltungsdi -
rektor und Landtagsabgeordneter Stock- Hzidelberg, als sein
Stellvertreter Herr Architekt Trier -Karlsruhe .

Der Vorsitzende des Vorstands der LandesversicherungSan-
ftalt , Präsident Jung , leitete die Beratung des Grsamtvoran -
schlags für ISLö und der einzelnen Vorlagen jeweils mit eini¬
gen erläuternden Bemerkungen ein . Zu ersterem führte er « .
o . aus , daß sich Einnahmen und Ausgaben mit 14 239 000 Ml .
die Wagschale halten . An Beitragseinnahmen seien vorgesehen
13 360 000 Mf . , an Zinseingängen 90 000 Mk . Für Rentenl - i-
stluigen im Jahre 1925 seien 9 600 000 Mk . eingestellt. Der
Aufwand für persönliche und sachliche Verwaltung erreiche
nicht ganz 6 Proz . der Einnahmen . Reben der Wiederauf -
nähme fast des gesamten Heilverfahrens habe es der Vorstand
der Landerversicherungsanstalt als seine vornehmste Pflicht de-
trachtet, mit der Hingabe von Darlehen an Versicherte, ge¬
meinnützige Baugenossenschaften und Gemeinden zum Zwecke
der Errichtung vou Arbeiterwohngebäuden wieder zu begin-
neu . Wenn es nicht möglich gewesen fei , hierfür über den Be°
trag von ca . 500 000 Mk . im Laufe dieses Jahres hinauszuge¬
hen , so sei daran in erster Linie der Umstand schuld , daß Ba -
den zu den Rentenlasten anderer Landesversicherungsanstalten ,
die mit ihren Einnahmen die Ausgaben nicht zu decken in der
Lage sind , zuschießen müssen . Nach neueren Mitteilungen des
Ständigen Ausschusses des Verband« deutscher Landesversiche-
rungsanstalten sei jedoch damit zu rechnen, daß diese Zuschuß-
leistnngen sich künftig verringern , so daß im kommenden
Jahre die Landesversicherungsanstalt Baden mit der Ausgabe
von Baudarlehen voraussichtlich weiter gehen könne als bis -
Her . Neben den Bemühungen auf Wiedereinführung einer
Vorbelastung für die die Renten bewilligende Anstalt müsse
angestrebt werden, den Versicherten an Stelle der derzeitigen
Einheitsrenten wieder Renten nach Ntatzgabe der Beitragslei -
stungen zu verschaffen . In seinen weiteren Ausführungen
wies Präsident Jung auf die Notwendigkeit hin . die Lungen -
Heilstätte Nordrach-Kolöme im kommenden Jahre fertig auszu «
bauen und sie spätestens im Frühjahr 1926 in Betrieb zu neh-
men , und bat , den «angeforderten Betrag von 780 000 Gold-
mark hierfür zu genehmigen. Unumgänglich notwendig sei
auch die beantragte Herstellung der Solezuleitung von Bad
Dürrheim nach der Heilstätte für chirurgische Tuberkulöse
Hirsckhalde und einer Direktorwohnung daselbst, wodurch im
Hauptbau 3 Zimmer mit 10 Betten für Kranke gewonnen
«vürdey .

Der stellvertr. Vorsitzende der Landesversicherungsanstalt ,
Oberregierungsrat Rausch , berichtete über den Stand des Heil-
Verfahrens im abgelaufenen Jahr « und begründete die im
Veranschlag für Heilverfahren angeforderten Mittel von 2,4
Millionen Mark , wobei er hervorhob, daß im kommenden
Jahre das sogenannte unständige Heilverfahren (Zuschüsse zu
künstlichen Gebissen , Kunstgliedern usw.) wieder aufgenommen
werden soll. Ebenso werde dem Heilverfahren für lungcn -
kranke und skrophulöse Kinder erhöhte Ilufmerksamkeit ge-
schenkt werden. Die öffentlichen Beratungsstellen für Ge-
ichlechtskranke . die mit ein Opfer der Inflation geworden sind ,
sollen im kommenden. Jahre unter gewissen Voraussetzungen
ebenfalls wieder in Betrieb genommen werden . Für Bäder ,
Heilkuren, Krankenhausaufeiithalt uss , seien erhöhte Mittel
vorgesehen. Der Mittelpunkt der Heilfürsorge , die praktische
Bekämpfung der Lungentuberkulose durch Gewährung von
Heilstättenkuren , fei bereits wieder in vollem Umfange auf -
genommen . Es stünden für die versicherten Lungenkranken z.
Zt . in den Heilstätten Friedrichsheim und Luisenheim 420 Bet -
ten Kur Verfügung ; in der Lungenheilstätte Nordrach-Kolonie,
die infolne Umbaues- nur teilweise sich in Betrieb befinde,
seien z . Zt . 70 Betten belegt, wovon auf lungenkranke Kinder
hauptsächlich von Versicherten 35 , auf nichtverficherte Frauen
20 und auf lungenkranke Versicherte 15 Betten entfielen . Mit
der Fertigstellung der Lungenheilstätte Nordrach-Kolonie werde

Wucdkritik
Prosper Merime «

Wer die Oper „ Carmen" besucht und den Theaterzettel
genauer studiert , findet darauf den Vermerk, daß der Opern--
text nach der Novelle „Carmen" von Prosper Merimee zu-
rechtgemacht sei . Noch vor etwa 10 Jahren, kannte man in
breiteren Schichten in Teutschland diesen MerimHe eben nur
von der Lektüre des Theaterzettels he». Die Literaturfreunde
allerdings wußten damals schon außer „ Carmen " noch einige
andere Novellen des franKösischen Schriftstellers zu nennen,
Novellen , die mit Recht Bewunderung erwecken mußten. Heute
ist Her Name Merimees in weitere Kreise des lefefreudigen
Publikums gedrungen . Er ist in den meisten guten Sainm -
lungen der Prosaliteratur zu finden. Am bedeutsamsten aber
ist die Tatsache , daß jetzt ein Münchener Vertag, und z>oar
der von Buchen« » und Reichert , die gesammelten Werk« die-
ses französischen Klassikers herausgibt.

Und die Bezeichnung eines Klassikers verdient Merimee
in der Tat . Er ist ein Meister der ErzMungsknnst . Sein
Stil ist von stählerner Geschlossenheit , gleichzeitig aber von
einer Ausdrucksfähigkeit , die ohne Weitschweifigkeiten den Le-
ser in ihren Bann zwingt. Mit Recht hat man die Klarheit
und Objektivität seiner Darstellung gerühmt. . Das Merk-
würdige ist aber , daß stofflich diese Objektivität im Dienste
des Abenteuerliche » , ja Phantastischen steht, und daß trotz-
dem — oder vielleicht gerade deshalb — der phantastische Reiz
seiner Erzählungen voll zur Geltung gelangt.

Merimee lebte und wirkte unter dem Awerten Kaiserreich.
Der Sturz Napoleons III . soll ihn so ergriffen habe, », daß
er an der inneren seelischen Erregung zugrunde ging. Auch
auf wissenschaftlichem Gebiet hat sich dieser klare und feine
Kopf versucht. Das Höchste aber , was er außer seinen No-
bellen geschrieben «hat , sind seine Briefe.

Gewiß , das Gesamtwerk Merim ^es ist verhältnismäßig
Ileiit . Es läßt sich an Umfang und auch <m allgemeiner
geistiger Bedeutung mit dem Werk eines Flaubert oder Balzac
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die LandesversicherungZanslall Baden über ungefähr 590 Bet-
ten für Lunßentrnnke verfügen, wozu schon jetzt 60 Betten der
Heilstätte Hirschhalde für chirurgische Tuberkulose kämen. Die
Zusammenarbeit mit dem Landesverband zur Bekämpfung der
Tuberkulose sei von besten Erfolgen getragen .

An der eingehenden Aussprache über den Voranschlag , und
die sonstigen Tagesordnungspunkte , in welcher die Tätigkeit des
beamteten Vorstandes und der Beamtenschaft der Landesver -
sicherungsanstalt allgemein anerkannt , aber auch mit der Kri -
tik nicht zurückgehalten wurde, beteiligten sich : von Arbeitge-
beiseite die Herren : Sägewerlsbesitzer Haase-Mannheim,
Gutsbesitzer Merton -Durlach und Dr . Buhl -Ettlingen ; von Ar¬
beitnehmerseite die Herren : Gewerkschastsfekretär Schwarz .
Mannheim . Kaffenverwalter und Landtagsabgeordneter Z! e-
^elmaier- Ob-rkirch , Gewerkschaftssekretär Riedl-Karlsruhe,
Verwaltungsdirektor und Landtagsabgeordneter Stock -Heidel¬
berg, Gowerksckaftssekretär Haarer -Pforzheim und stellv . Kaf-
sendirektor Friedemann -Mannheim . Auch wurden verschiedene
Künsche vorgetragen , so namentlich die Landesversichemngs -
anstatt möge der Ausgabe von Baudarlehen im kommensen
Jahre erhöhte Aufmerksamkeit schenken , dem Bau einer Kin -
derheilstätte für lungenkranke Kinder nähertreten und bis zur
Lösung dieser Aufgabe in der Heilstätte Nordrach-Kolonie Kin.
der und Frauen der Versicherten weiterhin auftiehmen , die
Einheitsrenten - beseitigen und Judividualrenten entsprechend
den geleisteten Beiträgen anstreben und die alsbaldige Wie-
deraufnahme des Betriebs der Beratungsstellen für Geschlechts -
kremks ins Auge fassen . Im Hinblick auf das nicht immer ein-
wandfreie Verhalten mancher Patienten in den Lungenheil¬
stätten kam übereinstimmend die Meinung zum Ausdruck, daß
Vorstand und Direktion auf strenge Einhaltung der Haus -
Ordnung zu achten haben und gröbere Verfehlungen der Kran -
ken durch Entlassung aus der Heilstätte zu ahnden sind . Sämt -
liche Borlagen fanden einstimmige Annahme.

Anschließend an die Satzung hielt der Direktor der Lungen-
Heilstätten Friedrichsheim und Luisenheim, Herr Medizinalrat
Dr . Curschmann, einen gemeinverständlichen Bortrag über den
heutigen Stand der Lungentuberkulose und ihre Behandlungs -
weife, der leider wegen der vorgerückten Zeit nicht ganz zu
Ende geführt werden konnte . Mit der Tagung wurden Be¬
sichtigungen der Heilstätte Hirschhalde , des Gutsbetriebs der
Landesversicherungsanstalt in Bad Dürrheim und der Saline
Dürrheim verbünden.

Aus der Landeshauptstadt
Hans- Thoma -Gedächtuisfeier in der Festhalle . Auf die

morgen Sonntag , den 14. d. MtS., vormittags IVA Uhr im
großen Saale der städtischen Festhalle stattfindende Gedächt-
nisfeier für HanS Thoma sei nochmals mit dem Bemerken hin>-
gewiesen, daß jedermann Zutritt hat. Eintrittskarten werden
nicht ausgegeben. Die Feier beginnt pünktlich um 1154 Uhr
und wird voraussichlich bis gegen 1 Uhr dauern . Sie ver-
spricht nach ihrer ganzen Art und nach dem hierfür aufgestell-
ten Programm eine weihevolle Stunde der Erinnerung an
den unvergeßlichen großen Meister deutscher Malerei .

Fackelzug. Zum ersten Male wieder seit Kriegsausbruch sah
die Stadt gestern abend einen Fackelzug der Karlsruher Stu¬
dentenschaft , den diese dein scheidenden Direktor der Frideri-
ciana , Prof . Dr . Baldns , darbrachte. Der Zug , der mit dem
Fackellicht ein eigenartiges Bild bot , bewegte sich von der Hoch-
schule durch die Kaiserstraße nach der Wohnung des scheiden -
oen Rektors , in der Eisenlohrstraße, wo Vertreter der gesamten
Studentenschaft dem Scheidenden eine Ehrung darbrachten , ver
dafür mit einem Hoch auf die Fridericiana dankte. Die Ver-
cmstaltung endete auf dein Schmieder-Platz , wo die Fackeln zu-
sammengeworfen und unter dem Klang des „ Gaudeamus igi-
tur " verbrannt wurden.

Das Erdbeben . Ein sosch heftiger Erdbebenfchwarm wie er
am Donnerstag und Freitag Süddeutschland heimsuchte, ist
Seit

der instrumentellen Registrierung von Erdbeben noch nicht
bemerkt worden . Die Erdstöße sind zweisillos tektonischen Ur-

sprungs . Es ist sehr wahrscheinlich , daß die Iegia » Erdstöße
noch weitere sogenannte RelaiSbebeii zur Folge haben . Der
Seismograph der Technischen Hochschule Karlsruhe registrierte
Donnerstag nachmittag gegen Uhr und Freitag früh %5
Uhr heftige Erdstöße. Der Herd des Bebens lag in einer Ent -
fernung von 170 Kilometer, also in der Gegend von Freiburg .
Gegen % 9 Uhr gestern vormittag wurde eine weitere Erschütte-
rung wahrgenommen. Hier machte sich das Beben da und
dort durch Klirren der Gläser und Fensterscheiben bemerkbar .
DaS Erdbeben wurde auch in Bruchsal Freitag 8 .20 vorm . be-
gleitet von unterirdischem Rollen beobachtet. In Pforzheim
waren die Stütze am Freitag morgen so stark, daß die Leute
erschreckt auf die Straße eilten. Man beobachtete ein nicht ge -
ringes Schwanken der Häuser bei klirrenden Fensterscheiben. —
Das Erdbeben wurde a-uch in Tirol und Salzburg wahrge -
nommen . —Die Badische Landeswetterwarte (Karlsruhe , Dur -
lacher Alle« 56), die über das Beben Nachrichten sammelt , bit -
tet im Interesse der wissenschaftlichen Erforschung dieser Er -
scheinung um Mitteilungen hierüber , wie genaue Zeitangabe ,
Richtung, Geräusche vorher, gleichzeitig oder nachher, ob Tiere

nicht vergleichen. Aber stilistisch , als Erzähler schlechthin steht
®£erimiee durchaus in einer Reihe mit den größten Meistern
der Prosakunst überhaupt.

Es ist ein Verdienst des Verlages Buchenau und Reichert ,
daß er sich zur Herausgabe der „Gesammelten Werke ffic -
rim «es" entschlossen hat . Zwei Bände, vor allem seine
Novellen umfassend, liegen bis jetzt vor , in einer Ausstattung,
dio der bisherigen Tradition dieses ausgezeichneten Verlages
würdig ist. Vornehme und edle Einfachheit : das ist das
Charakteristikum der Ausstattung Auf überflüssigen Buch -
schmuck wird verzichtet. Unr so gediegner und einheitlicher wird
dadurch der ästhetische Gesamteindruck. Papier, Schrift, Schrift-
anordnung und Druck sind mustergültig . Der Einband exakt
gearbeitet und von griffester Sauberkeit. Die Übersetzung ist, so-
weit sich bis jetzt feststellen ließ , vortrefflich , sie paßt sich der
Eigenart Merimees mit erfteulicher Geschmeidigkeit au . —6

Alice Schale? : Japan. Da » Land des Nebeneinander (Verlag
terdinand Hirt , Breslau ) . — Dieses vom Verlag mit größter

orgfalt und sichtlicher Liebe überaus vornehm und gediegen
ausgestattete Werk , das über 400 Seiten umfaßt und 198 tech¬
nisch eiim>andsfreie Reproduktionen nach eigenen Aufnahmen
der Verfasserin bringt, schildert eine Winterreise durch Japan ,
Korea und die Mandschurei. An ähnlichen Schriften ist seit
einigen Jahren kein Mangel. Deshalb wird man kritisch nur
noch diejenigen passieren lassen, die wirklich in irgendeiner
Weise eine Bereicherung unseres Schrifttums bedeuten. Das
Werk ist eine solche Bereicherung . Und seine Vorzüge sind
dreifacher Art . , Zunächst sind es die Ausnahmen, die teilweise
manches Neues bringen, ferner ist es der lebendige und origi-
nelkc Stil der Verfasserin , der uns fesselt , und drittens ist es
die Selbständigkeit und erfreulich oft auf praktische Dinge ge-
richtete Beoachtiingsgabe , 'die Iran Schale ! auszeichnet. So
wandert man mit Vergnüge » an ihrer Ha,durch jene Län-
der des Ostens und dankt zum Schluß ihr und dem Verlag,
ihr, daß sie die Beodachtnngen und Ergebnisse ihrer Reise
schriftlich festhielt , und dem Verlag, daß er diese Niederschrift
publizierte . K . L.

Unruhe zeigten , freihängende Gegenständen zum Schwingen :
gebracht wurden. Zchwiugungsrichtnng , Stärke des Beben»,
ob nur von einer oder mehreren Personen verspürt, wo sich
diese befanden ( im Freien, Erdgeschoß, oder in höheren Stock-
werken ) ebenso , ob Schaden (Risse an Gebäude etc . ) verursacht
wurde .

Landcstheater. In dem Weihnachtsmärchen „ Marienkind "
von Karl von Feiner , dessen Erstausführung am heutigen
SamLtag stattfindet , sind neben Hairsi Nasse in der Titelrolle
in den übrigen führenden und wichtigen Rollen beschäftig* die
Damen : Magdalene Bauer , Charlotte Kunze und Martha
Moeller und die Herren Hermann Benedict, Hermann Brand ,
Robert Bürkner , Paul Gemimecke, Otto Kienscherf , Axel Kren -
zinger , Friedrich Prüter , Hosvf van Tanten und Arthur Welti .
Die Vorstellung 'beginnt mn 6 Uhr. — Als nächste Erstausführung
erscheint im Spielplan der Oper Richard Strauß ' neuestes
Bühnenwerk „Intermezzo "

, eine bürgerliche Komödie mit sin-
fonischeu Zwischenspielen in zwei Auszügen, das sowohl bei
feiner Uraufführung in Dresden Anfang November, wie auch
bei den Erstaufführungen in Breslau . Braunschweig und Er -
furt einen geradezu sensationellen, stürmischen Erfolg gezeitigt
hat . Das Werk, das mit seiner hiesigen Darstellung zur
überhaupt ersten Aufführung in Süd - und Wettdeutschland
gelangt , zeigt den größten lebenden Tondichter auf der hoch-
sten, abgeklärten Höhe seines Schaffens. Diese Erkenntnis
objektivierte sich sowohl in den « «Jubel des Publikums , wie in
der sachlichen Bewertung durch die fast gesamte deutsche und
ausländische Presse. Es steht zu erwarten , daß «der bisherige
Erfolg dem Werke auch in Karlsruhe treu bleibt.

Verschiedenes
Im Haarmannprozeß

zu Hannover stellte am Freitag der Vorsitzende fest , datz
Grans am 4 . September 1924 wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt mit Gefängnis bestraft wurde, gegen das Ur -
teil aber Revision eingelegt hat . Dann wird die Verneh -
mung zu den einzelnen Fällen fortgesetzt . In den Fällen
des 17jährigen de Vries , der von Celle für ein paar Tag ?
iiach Hamburg gekommen war , und des Malermeisters Koch
gibt Haarmann die Tötung zu. Im Falle Bronischewski-
Bochum erzählte die Mutter , daß ihr Sohn zu ihrer Schwe-
ster nach Hamburg gefahren und von dort nicht mehr zurück -
gekommen sei . — Fran Engel die Wirtin Haarmanns , stellt
fest , daß sie Kleidungsstücke des Bronischewski von Haarmann
gekauft habe. Haarmann bestreitet die Tötung nicht , behau?-
tet aber , daß ihm Bronischewski von einem gewissen Fricke
aus Minden vorgeführt wurde.* Im Falle Sonnenfeld be»
antragt ! Rechtsanwalt Bonfey die Vernehmung des Kom-
missars Olfermann , weil Haarmann behauptet, den fraglichen
Mantel , auf Grund dessen er des Mordes beschuldigt ist , schon
länger getragen zu haben. Haarmann bestreitet auf das ent -
schiedenste die Tötung , Sonnenfelds Vater erklärt, die Kra -
Watte und das Ziertaschentnch als seinem Sohn gemachte Ge -
schenke wiederzuerkennen. Seiner Schwester habe Sonnenfeld
einmal auf die Frage , wovon er, da er öfters auswärts esse ,
das Mittagessen bestreite, geantwortet , er habe einen Freund .

Dandel und Mirtsckatt
Börsen und flDärfete

Wochenschau nach dem Stande vom 11 . Dezember .
Geldmarkt : Die Erleichterung deL Geldmarktes greift wei¬

ter um sich. Die Banken behalten wieder beträchtliche Mittel
übrig ; auch der neueste Rentenbankausweis zeigt, daß der
Rentenbank reichlicher Barmittel zur Verfügung stehen, als
man angenomnien hatte . In der Äeichshauptkasse ergab sich
ein Überschuß von 9,9 Millionen Mark. Der Fortstrll der Bör -
senbesuchsHeuer und Börsenkopfsteuer trug weiter zur Ent »
spannuv - oei.

Produkten markt : Am Produktenmarkt zogen die Preise fast
allgemein an . Aus die beträchtlichen Erholungen im Ausland
Hin hat sich auch die Festigkeit im Inland vertieft. Die Nach-
frage nach Futtermitteln hat sich verstärkt. Auf den Termin -
markten ist der Handel lebhaft. Der beginnende Terminhan --
del hatte zur Folge, daß die Loco-Umsätze eingeschränkt wur -
den. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 220
(plus 2), Roggen 215 (plus 7 ) , Sommergerste 250 (plus ö),
Winter - und Futtergerste 200 (unv.) und Hafer 168 ( — 3)
Mark je pro Tonne und Mehl 32*4 (— V* ) Mark pro Doppel¬
zentner .

Warenmarkt: Das Weihnachtsgeschäft hat erfolgversprechend
eingesetzt. Die Erleichterung auf dein Geldmarkt trug zur
Belebung der Geschäftstätigkeit wesentlich bei . Die Kaufkraft
der großen Menge bleibt aebr nach wie vor unzureichend. Di «
Steigerung der Warenpreise hat sich in der letzten Woche nur
mäßig sortgesetzt. EL wäre schon ein großer Gewinn , wenn
die Preise wenigstens nicht weiter stiegen . Höher sind die
Häutepreise , Baumwollpreise sind befestigt . Die Lebensmittel ,
preise sind nur schwach gewichen ».

Birhmarkt : Das Geschäft au den Schlachtviehmärkten ist
nur mittelmäßig . Die Preise veränderten sich wenig Auf
dem Pferdemarkt sind die Preise gestiegen . Für leichte Pferde
wurde bis zu 1200, für mittlere bis zu 1800 und für schwere
bis zu 2800 Mark bezahlt.

Die Badischc Landrsgewerbebank A .G .
hat in Karlsruhe das stattliche Bankgebäude üer Mitteldeut¬
schen Creditbank , Kaiserstraßc Nr. 93. hier, käuflich erworben ,
und- wird , wie sich aus deni - Anzeigenteil ergibt, sofort dahin
übersiedeln , um schon am 15. d . M. ihre Schalter daselbst zu
öffnen .

Die Badische Landesgewerbebank A .G . , welche erst zu Ends
vorigen Iahte ? von der Landeswirtschastsstellcfür das badi -
sche Handwerk A .G ., der Karlsruher Lebensversicheruiigsba»<
A .G . und der Frankfurter Allgemeinen Bersichernnys -
A .G . gegründet wurde , hat eine rasche Entwicklung erfahren.
Im Laufe dieses Jahres l« ben die sämtlichen im unter- und
oberbadischen Verbände vereinigten Genossenschaftsbanken di«
Badische Landesgewerbebank A .G . zu ihrer Zentralbank ge-
wählt . Das Geschäft hat sich derart entwickelt , daß die Räumen
welche die junge Ban<k im .Gebäude der Karlsruher Lebens -
Versicherungsbank A.G . mietweise innehatte , sich rasch olS
völlig uuzureichend erwiesen.

Die Badische Landesgewerbebank A .G . führt Bankgeschäfte
aller Art nilS, besitzt das Depositeurecht und ist vom Reichs«
finanzminister als Volldevisenbank zugelassen .

Tabletten
Gicht
Rheuma
Ischias

d»rvorro»»nd
d«währt bei !

Hexenschuß . » W
Nerven - und
Kopfschmerzen

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .
Fragen Sie Ihren Arzt . - In allen Apotheken erhältlich .

B «st . 12,6 % 0,46 % Chinin , 74,3 % Acid . acct . saln :. , ad 100 Arayhim .
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Badische Landesgewerbebank A. G
Unsere Geschäftsräume befinden sich ab 15. Dezember 1924 in

unserem eigenen HauSe

96 KAISERSTRASSE 98
( bisher Mitteldeutsche Creditbank A .G .)

$ .870
Fernsprechers für Fernverkehr 4445 , 444k , 4447 , für Ortsverkehr 4448 , 4449

Badisches Landestheater .
Sonntag , 14 . Dez . 21/» » n . 4' /, Uhr . M . 2 .50 .

Marienkind .
Sonnitag, 14. Dez - 6 '/, b . n . 9l/> Uhr . M. 7— .

F 10 . Th .-Gem, 801 —1000, 2301 —2500.
Mignon .

Konzerthaus Karlsruhe
Sonntag , 14. Dezember . 7 b . 9 l/t Uhr M - 3 .80.
In der Neueinstudierung : Jugendfreunde .

Spielplan vom 15. Dezember bis 22 . Dezember :
Im Landestheateri

Mo . 15. Dez.* E 11 . Th .- Gem . III . Sond .- Gr . Kol¬
portage . 7 '/, U . (4.50).

Die. 16. Dez .* Th .-Gem - II . Sond .-Gr . Volksb . 4. Die
Entführung ans dem Serail . 7 U . (6 .—).Mi. 17. Dez .* A 12. Th .-Gem . 2701 —3000Sechs Per¬
sonen suchen einen Autor . — Ein Stück
—das gemacht werden soll .—77,U . (4 .50) .Do . 18. Dez .* B 12 . Th .-Gem . 4801 —5000, 6701 —7000
In der Neueinstudierung : DasQlöckchen
des Eremiten . 7 Uhr . (6.—).Fr . I». Dez * Th .-Gem . 7101—7200 , Volksb . 4. Der
fliegende Hollinder . Titelpartie : Adolf
Harbich vom Stadttheater Nürnberga . G . a . A . 7 Uhr . («.—).Sa. 2». Dez .* C 12. Th .-Gem - 4401 - 4500, 5601 —
6000 . In neuer Inszenierung : Paust
I Teil . 6 Uhr . (4.50).So. 21 . Dez.* G 11 . Th .-Gem . 3001 - 3400 . Zum
erstenmal : Intermezzo . Eine börgerlicheKomödie mit sinfonischen Zwischen¬
spielen in zwei Aufzügen von Richard
Strauss . 61/, Uhr - (7 . —) .Mo . 22. Dez.* Volksbühne 4. In der Neueinstudierung :
Ein Sommernachtstraum . 7 U . (150 ) .

Im Konzerthaus :
So . 14 . u. So . 21 . De? , jeweils * In der Neueinstud . :

Jugendfreunde . 7 U . (3.80.)
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten undVorverkauf der Abonnenten und Inhaber von

Vorzugskarten am Samstag , den 13. Dez ., nachm .1lt4 —5 Uhr , allgemeiner Vorverkauf und weiterer
umfäüich 15 . Dez . an - Auslosung der
Karten für die Teilnehmer der Theater -Gemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäfts¬
stelle (9—1 , 4— 6 Uhr ).

r - ^
Festhalle ,

Auf vielseitigen
Wunsch

letztes Konzert
Sonntag , den 14. Dezember

abends 8 Uhr
)ezember

D861 I

DON KCJ5AKEN CHOR
mit vollständig neuem Programm

I Karten zu Mk . 4.-, 3.-, 2 .-, 1 .50 incl . Steuer |
[ in der Musikalienh . Kaiserstr - Ecke Waldstr . |

Fritz Mailer

MWl KllllstMM e. V. WM . 3
Ab 14. Dezember : D869

tKippotösauEröffnung Haus Sommerberg für
Winterkuren 20. Dezember . Leiten¬
der Arzt Dr . Doli . Auskunft durch

- die Direktion . ^

'HZ ?"
SmIsniHer Mftl«

Im Seitenlichtsaal : Ausstellung von Antiquitäten
durch die Fa . Gebr . Himmelheber A--G -, hier

Geöffnet : Werktags 10— 1 und 2—4
Sonntags 11 —1 und 2— 4

MWlMlVM>I!M !M!I!!!!!iI!>!I!II!II!,>!l!II!Il!!!I»!MWI » lIWlIIIIMIIIlI!!!IIIIIII

ofonder » flussteffung

von Professor foßr D .84Z
bei Gerber de efefiawinsky , OCarfsruße i. V .

Xarsersfrasst 221.

« W ZaodWMrWIe AorlsruOe
vom 2. - 23 . Dezember 1924

Wu AW« MmW
nfSil Arbeit« der Kchlvarzwäldn WettsMn i» vaMach.

Besuchszeit : Werktags auher Montag
morgens von 10—18. nachmittags von 2—5 Uhr

Sonntags von 11— 1 und 3—5 Uhr
vi « tritt 20 Pf «. ©871

Stock - und Schirmfabrik
V . Heupel

B - m - b - H -

rrr^r rrrtrt« rtrttrrrr**tTTrrr * ^ rrrrfi

KaiserstraBe 201

Reparaturen

'vrrTYtTTTYTjtTtrtTTYtTTTTtYrtrrTTTTtTTVtYTTTf't**^Ai î *444i444444A4i4 444444A444.4'Ai444AAlAî A

Schirmen
u . Spazierstöcken

Billigste Preise

Wenn Sie beabsichtigen, früher
oder später zum Kauf einer

Hflhmnschine
zu schreiten , dann wählen Sie
in ihrem Interesse die beste

Die Gritzner - Maschine ist als erst-
klassig weltbekannt, unübertroffene Näh¬

leistung, leichter, geräuschloser Gang , hochfeine Ausstattung in allen Holzarten
und Einrichtungen

Passendes u. dabei 2üüerst nützl . Weihnachtsgeschenk
Zahlungscrbicliterungen Reiche Auswahl bei

ErbprinzenstraBe
Am RondellpUtz

Telephon 102
Karl Ehrfeld

Für den Weihnachtstisch
Musikinstrumente

aller Art
Violinen , Celli , Lauten , Guitarren ,
Mandolinen , Accord - und Konzert - H
Zithern , Mundharmonikas , Zieh¬
harmonikas , Bandonions , Trommeln ,
Holz - und Blasinstrumente usw .

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung ; in großer Aus-
wähl zu anerkannt vorteilhaften Preisen 2 ).797 W

□ dean - M usikhaus
Kaiserstraße 175 KARLSRUHE Telephon 339

L. Schumacher
Juwelen , Gold - u . Silberwaren
nebst Verkaufsstelle der Württemb.

Metallwarenfabrik Qeislingen-St
Neuheiten in preiswerten u.

praktischen Weihnachtsgeschenken

Karlsruhe Ä764
Kaiserstrasse 114, 2 Treppen hoch
Telefon 2136 (Notladen)

Flügel |
PIANOS

und

Harmoniums
Fabrikate erster Firmen

in großer Auswahl $ .3531

Karlsruhe , Kaiserstrafle 175
Telephon 339

Auf Wunsch Zahlungserleichterung

l m. b. Ii.

M hjjhm
KMiihe .

Ich». LehlllOIt
« W . g.

Das Sommer -Semester 1925 des Staatstechnikums
beginnt mit dem Unterricht' am 1 . 434 .
Mittwoch , de« SS. März vorm. 8 Uhr.

Aufnahme - und Nachprüfungen finden am 23 . und
,24 . März statt . Die Prüflinge werden besonders be¬
nachrichtigt.

Die Anmeldungen sind spätestens bis zum 31 . Januar1925 einzureichen. Alles Nähere ist aus dem Prospekt
ersichtlich, der gegen eine Gebühr von 50 Kfg . zuzüg¬
lich Porto zu beziehen ist.

Dt« Direktion :
F . Stadtmüller .

Lins

SINGE
mif Moforu.Nählichf
das praktifchfte
Weihnadhfs
Gefchen

in Kehl a . Rh . Waden) ist zu besetzen . Kehl ist BezirfSamtsstadt hatetwa 10000 Einwohner (« Letztes Gebiet) . Lebhafter Grenzverkehr
feit»
ren

Sandel und Industrie , größere Hafenanlagen rege Bautatig !
Dienstwohnungvorhanden. Bewerber, die die Befähigung zum hohe ;

Justiz - oderVerwaltungsdienst nachweisen können und womöglich übereine längere Praxis im Verwaltungsdienst verfügen, wollen ihre Be»
Werbungen mit Unterlagen unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
spätestens bis zum 10. Januar 1S25 einreichen ,
stellung nur au ' Persönliche Vor»

D841
a
f besondere Aufforderung.

Bewerbungen find zu richten an Stadtverordneten
M. Uhl, Kehl, Hermann -Dieterrichstraße 12.

tlNOIR CO . NÄHMASCHINEN ACT. 0I &

Kaiserstr . 124 KARLSRUHE Kaiserstr . 124

D .618

Schreibtische
von Mk . 75. — an liefert $ .795

M. Lauber , Mannheim , F 3,1

i
r

i

Druck G. Braun , Karlsruh ».
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